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Vereinbarung  

zwischen den Statistischen Landesämtern   
zum Aufbau und Betrieb 

eines Forschungsdatenzentrums der Statistischen Landesämter 
 

 
 
Die Leiterin und die Leiter der Statistischen Landesämter beschließen für den Aufbau 
und den Betrieb des Forschungsdatenzentrums der Statistischen Landesämter die nach-
stehenden Regelungen. 
 
1 Aufgaben 

Die Statistischen Landesämter haben zum 1. April 2002 ein Forschungsdatenzentrum 
mit Standorten in allen Statistischen Landesämtern eingerichtet. Das Forschungsdaten-
zentrum der Statistischen Landesämter nimmt folgende Aufgaben wahr: 
 
(a) Einrichtung und Betrieb einer organisatorischen, technischen und fachlichen 

Infrastruktur für die Nutzung der Mikrodaten durch die Wissenschaft, hierzu 
zählen insbesondere  
- der Aufbau und der Betrieb eines Servernetzes für eine fachlich zentralisier-

te Datenbereitstellung, 
- die Entwicklung und Pflege eines dazugehörigen Metadateninformations-

systems,  
- die Einrichtung und der Betrieb von  Arbeitsplätzen für Gastaufenthalte in 

den Statistischen Landesämtern, 
- die Einrichtung und der Betrieb der kontrollierten Datenfernverarbeitung 

sowie  
- die Gewährleistung der Betreuung und Beratung der Nutzer1. 

(b) Durchführung von Forschungsprojekten zur Erstellung von Scientific Use Files 
und Public Use Files,  

(c) Durchführung von Projekten zur methodisch-inhaltlichen Weiterentwicklung der 
angewandten amtlichen Statistik. 

(d) Zusammenarbeit mit anderen Forschungsdatenzentren und wissenschaftlichen 
Einrichtungen. 

 
Weitere Aufgaben können dem Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesämter 
bei Bedarf übertragen werden, sofern sie mit der Zielsetzung des Forschungsdatenzent-
rums vereinbar sind. Das Forschungsdatenzentrum nimmt die genannten Aufgaben im 
Rahmen der gesetzlichen Vorschriften wahr. Es beachtet bei der Wahrnehmung der ge-
nannten Aufgaben das besondere Interesse der Länder an nutzbaren Länderergebnissen. 
 

                                                           
1  Nutzer im Sinne dieser Kooperationsvereinbarung sind Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-

ler sowie wissenschaftliche Einrichtungen. 
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2  Organisation 

2.1 Das Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesämter ist keine eigene 
Rechtspersönlichkeit, sondern wird in Form einer Arbeitsgemeinschaft der Sta-
tistischen Landesämter geführt, wobei jedes Statistische Landesamt einen regio-
nalen Standort des Forschungsdatenzentrums bildet. 

2.2  Die Leiterinnen und Leiter der Statistischen Landesämter beschließen über die 
Geschäftsordnung des Forschungsdatenzentrums, die Zuordnung der einzelnen 
Statistiken oder Statistikbereiche zu den Statistischen Landesämtern als Standor-
te des Forschungsdatenzentrums, die Statistiken, für die zentrale Server einzu-
richten sind, bestellen den Lenkungsausschuss sowie seinen Vorsitz und befin-
den jährlich auf der Amtsleitertagung über die Entlastung des Lenkungsaus-
schusses für das Vorjahr. 

2.3 Der Lenkungsausschuss setzt sich aus Vertretern von fünf Statistischen Landes-
ämtern zusammen. Sie werden für die Dauer von 2 Jahren bestellt. Der Len-
kungsausschuss leitet das Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesäm-
ter. Er beschließt das Arbeitsprogramm des Forschungsdatenzentrums und legt 
die Prioritäten unter Berücksichtigung der vorhandenen Kapazitäten und der In-
teressen der Länder fest, bereitet die Entscheidungen der Leiterinnen und Leiter 
der Statistischen Landesämter vor, erstattet ihnen bis zum 31. März jeden Jahres 
den Rechenschaftsbericht und legt die fachliche Federführung für die Aufgaben 
nach Ziffer 1 Buchstaben b und c fest. Die oder der Vorsitzende vertritt das For-
schungsdatenzentrum der Statistischen Landesämter in allen Fragen von grund-
sätzlicher Bedeutung nach außen. Sie oder er berät sich dabei mit den Mitglie-
dern des Lenkungsausschusses, erforderlichenfalls mit allen Leiterinnen und 
Leitern der Statistischen Landesämter. 

2.4 Die Geschäftsstelle des Forschungsdatenzentrums der Statistischen Landesämter 
ist derzeit im Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-
Westfalen angesiedelt. Sie koordiniert, verwaltet und dokumentiert die Arbeiten 
der Standorte und nimmt in Fragen von nicht grundsätzlicher Bedeutung die Au-
ßenvertretung des Forschungsdatenzentrums der Statistischen Landesämter 
wahr. Sie informiert das Forschungsdatenzentrum des Statistischen Bundesamtes 
über geplante Vorhaben. Die Geschäftsstelle ist offizieller Ansprechpartner des 
Forschungsdatenzentrums der Statistischen Landesämter. Über sie werden Vor-
gänge an den Lenkungsausschuss geleitet. Sie ist berechtigt, verbindliche Aus-
künfte und Erklärungen abzugeben, soweit sie nicht der Vorsitzenden bzw. dem 
Vorsitzenden des Lenkungsausschusses vorbehalten sind. Die Geschäftsstelle 
baut gemeinsam mit dem Forschungsdatenzentrum des Statistischen Bundesam-
tes eine Nutzerdatenbank auf und betreibt diese, informiert regelmäßig die Nut-
zer über das Dienstleistungsangebot, führt Nutzerbefragungen durch und lädt die 
Nutzer zu Workshops ein, um den Datenbedarf und die Interessen der Wissen-
schaft bei der Weiterentwicklung des Dienstleistungsangebotes berücksichtigen 
zu können. Weiterhin informiert die Geschäftsstelle den Lenkungsausschuss re-
gelmäßig über alle Aktivitäten des Forschungsdatenzentrums der Statistischen 
Landesämter und stellt die Informationen, die das Forschungsdatenzentrum 
betreffen, zeitnah allen Statistischen Landesämtern zur Verfügung. Das Statisti-
sche Landesamt, in dem die Geschäftsstelle angesiedelt ist, stellt die Förderan-
träge, vereinbart mit den anderen Statistischen Landesämtern Unterauftragsver-
hältnisse, ruft die Fördermittel ab, leitet sie an die Standorte des Forschungsda-
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tenzentrums der Statistischen Landesämter weiter und prüft ihre zweckmäßige 
Verwendung. Des Weiteren bereitet sie bis zum 28. Februar den jährlichen Re-
chenschaftsbericht für das Vorjahr vor und erfüllt die Berichtspflichten gegen-
über den Zuwendungsgebern. Sofern für die Nutzung des Forschungsdatenzent-
rums Gebühren zu erheben sind, stellt das Statistische Landesamt, in dem die 
Geschäftsstelle angesiedelt ist, diese in Rechnung. 

2.5 Die Statistischen Landesämter richten eine Länderarbeitsgruppe „Forschungsda-
tenzentrum“ ein, in der alle Statistischen Landesämter mitwirken. Die Länderar-
beitsgruppe „Forschungsdatenzentrum“ entwickelt Konzepte für die Organisati-
on, technische Infrastruktur, Arbeitsplanung und Finanzierung des Forschungs-
datenzentrums und bereitet die Entscheidungen des Lenkungsausschusses vor. 
Zur Erarbeitung konkreter Fachkonzepte richtet sie Unterarbeitsgruppen ein, in 
denen Fachvertreter der Statistischen Landesämter vertreten sind. Die Teilnahme 
von Vertretern anderer Institutionen wird in Kooperationsvereinbarungen gere-
gelt. 

2.6 Das Bayerische Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung richtet die Da-
tenbank für das Metadateninformationssystem ein. Es übernimmt die Entwick-
lung und Pflege des Systems entsprechend den fachlichen Anforderungen der 
Unterarbeitsgruppe „Metadaten und Datensatzstruktur“. 

2.7 Die Statistischen Landesämter benennen jeweils einen Ansprechpartner für Fra-
gen des Forschungsdatenzentrums der Statistischen Landesämter. Er koordiniert 
die Aufgaben, Leistungen und die Mittelverwendung, soweit sie seinen Standort 
betreffen. 

 
3 Technische und fachliche Leistungen der Statistischen Landesämter 

3.1 Die Statistischen Landesämter verpflichten sich, die Mikrodaten der Statistiken, 
die von den Leiterinnen und Leitern der Statistischen Landesämter bestimmt 
sind, auf den zentralen Servern verschlüsselt zu speichern und für die Durchfüh-
rung wissenschaftlicher Untersuchungen auf Anfrage zur Verfügung zu stellen. 

3.2 Die Statistischen Landesämter verpflichten sich, jeweils mindestens einen Ar-
beitsplatz für die Nutzer einzurichten, an dem die Mikrodaten, die auf den zent-
ralen Servern gespeichert sind, bereitgestellt werden und an dem diese ohne di-
rekten Zugriff auf das Servernetz ausgewertet werden können. Der Arbeitsplatz 
ist entsprechend den Vorgaben der Länderarbeitsgruppe „Forschungsdatenzent-
rum“ auszugestalten. 

3.3 Die Statistischen Landesämter verpflichten sich, eine Infrastruktur für die kon-
trollierte Datenfernverarbeitung entsprechend den technischen Spezifikationen 
der Länderarbeitsgruppe „Forschungsdatenzentrum“ einzurichten. 

3.4 Die Statistischen Landesämter von Baden-Württemberg, Bayern, Berlin, Bran-
denburg, Hessen, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saar-
land, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein und Thüringen verpflichten 
sich, jeweils einen zentralen Server einzurichten und zu betreiben.  Die Länder-
arbeitsgruppe „Forschungsdatenzentrum“ entwickelt ein einheitliches Konzept, 
damit die technische Infrastruktur in allen Standorten des Forschungsdatenzent-
rums der Statistischen Landesämter vergleichbar und kompatibel ist. 
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3.5 Die Statistischen Landesämter von Baden-Württemberg, Bayern, Berlin, Bran-
denburg, Hessen, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saar-
land, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein und Thüringen verpflichten 
sich, die Metadaten für diejenigen Statistiken zu erarbeiten, für die sie die Feder-
führung übernommen haben (siehe Anlage 1). Die Erarbeitung der Metadaten er-
folgt entsprechend den von der Unterarbeitsgruppe „Metadaten und Datensatz-
struktur“ festgelegten Anforderungen. Die erarbeiteten Metadaten werden dem 
Bayerischen Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung für die Übernahme 
auf den zentralen Metadatenserver gemäß den in der Unterarbeitsgruppe „Meta-
daten und Datensatzstruktur“ vereinbarten Anforderungen übermittelt. 

3.6 Die Nutzung der Mikrodaten für wissenschaftliche Zwecke erfordert einen pro-
jektgebundenen Antrag. Die Beantragung der Datennutzung erfolgt nach einheit-
lichen Regeln und Vorgaben, die von der Länderarbeitsgruppe „Forschungsda-
tenzentrum“ in Abstimmung mit dem Forschungsdatenzentrum des Statistischen 
Bundesamtes entwickelt werden. Die Statistischen Landesämter verpflichten 
sich, diese Regeln und Vorgaben einzuhalten. Für die Nutzung der Daten treten 
die Nutzer nur mit dem Ansprechpartner des örtlich zuständigen Standortes des 
Forschungsdatenzentrums der Statistischen Landesämter in Kontakt, um die 
Mikrodaten aller Länder nutzen und Ergebnisse veröffentlichen zu können.  

3.7 Die Statistischen Landesämter bevollmächtigen sich gegenseitig, die Nutzer der 
Mikrodaten stellvertretend für alle Statistischen Landesämter auf die statistische 
Geheimhaltung und die Einhaltung der Datenschutzbestimmungen zu verpflich-
ten. Das Statistische Landesamt, das einem Nutzer Daten von einem zentralen 
Server überlässt oder in dem eine kontrollierte Datenfernverarbeitung anhand 
extern erstellter Syntax durchgeführt wird, überprüft die auf diese Weise erstell-
ten Ergebnisse vor Weitergabe oder Veröffentlichung stellvertretend für alle Sta-
tistischen Landesämter auf die Einhaltung der statistischen Geheimhaltung und 
des Datenschutzes. 

3.8 Das Statistische Landesamt, das einem Nutzer Daten von einem zentralen Server 
überlässt oder in dem  kontrollierte Datenfernverarbeitung anhand extern erstell-
ter Syntax durchgeführt wird, berät die Nutzer und weist sie - auf der Basis der 
in der amtlichen Statistik geltenden methodischen Qualitätsstandards - auf die 
Aussagekraft der Ergebnisse hin. 

3.9 Die Statistischen Landesämter verpflichten sich, an „Workshops“ und sonstigen 
Veranstaltungen mit der Wissenschaft im Rahmen der von ihnen übernommenen 
Leistungen mitzuwirken, insbesondere auch Ergebnisse der durch die Wissen-
schaftsförderung des Bundes finanzierten oder mitfinanzierten Einzelprojekte zu 
präsentieren. 

3.10 Die Statistischen Landesämter, die die Federführung für die Durchführung eines 
Projektes oder eines Aufgabenbereiches übernommen haben, informieren die 
Geschäftstelle bis zum 15. des Monats nach einem Quartal über den Fortgang 
der Projekte. Hierbei ist insbesondere zu berücksichtigen, ob das Projekt plan-
gemäß durchgeführt wird bzw. aus welchen Gründen sich gegebenenfalls Ver-
zögerungen ergeben haben oder werden. Des Weiteren erstatten sie der Ge-
schäftsstelle bis zum 15. Jainuar des Folgejahres Bericht über den Sachstand der 
im abgelaufenen Kalenderjahr durchgeführten Projekte und Aufgaben und stel-
len die projektspezifischen Veröffentlichungen und Arbeitsberichte zur Verfü-
gung. Näheres regelt die Geschäftsordnung. 
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3.11 Die Statistischen Landesämter verpflichten sich, bei der Erledigung der Aufga-
ben Fachinformationsdienste wie zum Beispiel Informations- und Literaturda-
tenbanken zu nutzen. 

3.12 Die Statistischen Landesämter verpflichten sich, die genannten Leistungen  nach 
dem  Arbeits- und Zeitplan zu erbringen, der von der Länderarbeitsgruppe „For-
schungsdatenzentrum“ erarbeitet wird. 

3.13 Kann ein Statistisches Landesamt die zugesagten Leistungen aufgrund unerwar-
tet auftretender Ereignisse nicht erfüllen, hat es dieses zum frühest möglichen 
Zeitpunkt der Geschäftsstelle und dem Lenkungssauschuss mitzuteilen. Der 
Lenkungsausschuss entscheidet in diesem Fall in Abstimmung insbesondere mit 
den beteiligten Statistischen Landesämtern darüber, ob und wie die Aufgaben er-
füllt werden können. Die Statistischen Landesämter erklären sich grundsätzlich 
bereit, Aufgaben, die von einem Statistischen Landesamt nicht erfüllt werden 
können, zu übernehmen. 

3.14 Die Statistischen Landesämter verpflichten sich, die Arbeitsergebnisse, z.B. 
Scientific Use Files, Public Use Files oder sonstige Forschungsergebnisse, der 
Geschäftsstelle und allen Standorten des Forschungsdatenzentrums unentgeltlich 
und zeitnah zur Verfügung zu stellen. 

 
4  Finanzierung des Forschungsdatenzentrums 

4.1  Der Aufbau und der Betrieb des Forschungsdatenzentrums der Statistischen 
Landesämter wird von den Statistischen Landesämtern gemeinsam durch Ein-
nahmen aus der Wissenschaftsförderung des Bundes sowie durch Eigenbeiträge 
der Statistischen Landesämter und durch Gebühren finanziert. Fördermittel und 
korrespondierende Eigenbeiträge sind durch den Förderantrag an das Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung festgelegt. Ihre Aufteilung erfolgt vorab 
aufgrund der übernommenen und abschließend aufgrund der erbrachten Leistun-
gen. Eigenbeiträge werden durch die Verwendung der Personal- und Sachmittel 
erbracht, die bereits heute für die Bereitstellung statistischer Informationen für 
die Wissenschaft eingesetzt werden. 

4.2  Die Ausgaben für die von den Statistischen Landesämtern zu erbringenden Leis-
tungen „Bereitstellung der Mikrodaten für die zentralen Server“, „Einrichtung 
und Betrieb jeweils eines Arbeitsplatzes für Gastaufenthalte“, „Einrichtung und 
Betrieb der kontrollierten Datenfernverarbeitung“, „Einrichtung und Betrieb 
zentraler Server“ und „Erarbeitung der Metadaten“ werden unter Berücksichti-
gung der übernommenen Leistungen vorab unter Anrechnung der Eigenbeiträge 
aus den Einnahmen erstattet. Dasselbe gilt für die Ausgaben für die beiden zent-
ralisierten Gemeinschaftsleistungen „Einrichtung und Betrieb der Datenbank für 
das Metadateninformationssystem“ und „Einrichtung und Betrieb der Geschäfts-
stelle“. 

4.3   Ausgaben, erbrachte Eigenbeiträge und Einnahmen aus Gebühren sind detailliert 
durch Arbeitsaufzeichnungen, Rechnungen usw. unter Angabe der Aufgabe/des 
Projektes, der dafür ausgeübten Tätigkeit und des angefallenen Zeitaufwandes 
zu belegen. Verfahren und Kostensätze für die Leistungen legt die Länderar-
beitsgruppe „Forschungsdatenzentrum“ fest.  
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4.4   Die zu erwartenden Ausgaben sind unter Anrechnung der zugesagten Eigenbei-
träge entsprechend den übernommenen Leistungen aus den vorhandenen Ein-
nahmen zu finanzieren. 

 
5  Verteilung der Fördermittel 

5.1 Die Fördermittel des Bundes für das Forschungsdatenzentrum der Statistischen 
Landesämter werden vom Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik Nord-
rhein-Westfalen als Sitz der Geschäftsstelle (=Zuwendungsempfänger) bei dem 
zuständigen Ministerium abgerufen. Die Fördermittel werden vom Landesamt 
für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen gemäß der Bedarfs-
meldungen, denen die übernommenen Leistungen zugrunde liegen, an die Statis-
tischen Landesämter weitergeleitet. 

5.2 Die zweckgemäße Verwendung der Fördermittel ist vom Zuwendungsempfänger 
(=Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen) gegen-
über dem Zuwendungsgeber nachzuweisen. Die Statistischen Landesämter ver-
pflichten sich, die Fördermittel ausschließlich für die im Zuwendungsbescheid 
vorgesehenen Zwecke zu verwenden und alle dort genannten Auflagen und Ver-
pflichtungen einzuhalten. Die Statistischen Landesämter weisen die zweckge-
mäße Verwendung der Fördermittel auf einheitlichen Verwendungsnachweisen 
und nach dem vom Bundesministerium für Bildung und Forschung vorgesehe-
nen Verfahren gegenüber der Geschäftsstelle nach. Mittel, die nicht für die vor-
gesehenen Zwecke verwendet wurden und auch in der Folgezeit nicht verwendet 
werden bzw. für die ein entsprechender Verwendungsnachweis nicht geführt 
werden kann, sind dem Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik Nord-
rhein-Westfalen als Zuwendungsempfänger zurückzuerstatten. Falls die erhalte-
nen Fördermittel insgesamt an das Bundesministerium für Bildung und For-
schung zurückzuerstatten sind, zahlt jedes Statistische Landesamt die erhaltenen 
Fördermittel an das Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-
Westfalen zurück.  

 
6 Leistungs- und Entgeltverzeichnis 

6.1 Das Forschungsdatenzentrum kann für die Nutzung des Dienstleistungsangebo-
tes Gebühren erheben. Die dafür notwendigen Verfahrensregeln und die Gebüh-
rensätze legt die Länderarbeitsgruppe „Forschungsdatenzentrum“ in einem Lei-
stungs- und Entgeltverzeichnis fest. Sie berücksichtigt bei der Festlegung der 
Gebührenhöhe, dass der Aufbau und Betrieb des Forschungsdatenzentrums teil-
weise aus der Wissenschaftsförderung des Bundes finanziert wird. Die Statisti-
schen Landesämter streben an, gegenüber ihren Nutzern ausschließlich die ein-
heitlichen Gebührensätze, Nutzungsregeln und Preise in Anwendung zu bringen, 
die zwischen allen Statistischen Landesämtern zur Nutzung des Dienstleistungs-
angebotes des Forschungsdatenzentrums der Statistischen Landesämter im Lei-
stungs- und Entgeltverzeichnis festgelegt wurden. 

6.2 Die „Länderarbeitsgruppe Forschungsdatenzentrum“ erstellt das Leistungs- und 
Entgeltverzeichnis in Abstimmung mit dem Forschungsdatenzentrum des Statis-
tischen Bundesamtes und schreibt es in Abstimmung mit dem Forschungsdaten-
zentrum des Statistischen Bundesamtes fort. 
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7 Forschungsprojekte 

 Für die Erstellung von Scientific Use Files und Public Use Files und für die 
Durchführung von Projekten zur methodisch-inhaltlichen Weiterentwicklung der 
angewandten amtlichen Statistik werden Sondervereinbarungen getroffen, die 
mindestens die folgenden Aspekte regeln:  

 
- Kooperationspartner, 
- Beschreibung der vom jeweiligen Standort zu erbringenden Leistung, 
- Arbeits- und Zeitplan, Laufzeit, 
- Ausgaben/Kosten  
- Finanzierung (beantragte Fördermittel und korrespondierende Eigenbeiträge)  
- Projektleitung (Koordinierung), 
- Verwertungsplan und bestehende Schutzrechte. 

 Die unterschiedlichen Projekttypen werden in Anlage 2 beschrieben. 
 
8 Rechenschaftsbericht 

 Der Rechenschaftsbericht enthält die Bezeichnung der Aufgaben/Projekte, die das 
Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesämter im vorangegangenen Ka-
lenderjahr durchgeführt hat, eine kurze Beschreibung, den Zeitraum der Durch-
führung, den aktuellen Arbeitsstand, die erbrachten Leistungen, erzielten Einnah-
men, eingesetzten Eigenbeiträge und aufgewendeten Personal- und Sachmittel, 
gegliedert nach Standorten und Gemeinschaftseinrichtungen (Metadatenbank, Ge-
schäftsstelle) des Forschungsdatenzentrums. 

 
9 Evaluation 

9.1 Die Organisationsform und das Dienstleistungsangebot des Forschungsdatenzent-
rums der Statistischen Landesämter werden drei Jahre nach Eingang der Förder-
mittel evaluiert. Die Ergebnisse werden sowohl für das Forschungsdatenzentrum 
insgesamt als auch für die einzelnen Standorte dokumentiert (interner Bericht). 
Die Ergebnisse werden zu einem Bericht an das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung zusammengefasst. Der Lenkungsausschuss legt beide Berichte den 
Leiterinnen und Leitern der Statistischen Landesämter zur Annahme vor. 

9.2 Die Kooperationsvereinbarung wird im Jahre 2005 durch den Lenkungsausschuss 
evaluiert. Die Ergebnisse werden für das Forschungsdatenzentrum insgesamt und 
für die einzelnen Standorte dokumentiert. Der Lenkungsausschuss legt den Be-
richt den Leiterinnen und Leitern der Statistischen Landesämter zur Annahme vor. 

 
10 Beginn der Tätigkeiten und Geltungsdauer der Kooperationsvereinbarung 

Das Forschungsdatenzentrum bearbeitet zunächst grundsätzliche Fragen des Da-
tenzugangs, des Aufbaus zentraler Server, der Erarbeitung von Metadaten sowie 
des Datenbedarfs der Wissenschaft. Es beginnt unmittelbar nach Eingang der Mit-
tel aus der Wissenschaftsförderung des Bundesministeriums für Bildung und For-
schung mit dem Aufbau der Infrastruktur. Die Kooperationsvereinbarung tritt am 
1. Dezember 2002 in Kraft und endet mit dem Ablauf der Projektförderung des 
Forschungsdatenzentrums der Statistischen Landesämter durch das Bundesminis-
terium für Bildung und Forschung. 
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Hannover, den _____________________ 
 
 
 
________________________________________ 

Dr. Gisela Meister - Scheufelen 
Präsidentin des Statistischen Landesamtes 

Baden-Württemberg 
 
 
 

________________________________________ 
Dr. Peter Bauer 

Präsident des Bayerischen Landesamtes für Statistik und 
Datenverarbeitung 

 
 
 

________________________________________ 
Prof. Dr. Eckart Elsner 

Direktor des Statistischen Landesamtes Berlin 
 
 
 

________________________________________ 
Arend Steenken 

Präsident des Landesbetriebes für Datenverarbeitung und  
Statistik Brandenburg 

 
 
 

________________________________________ 
Jürgen Dinse 

Leitender  Regierungsdirektor  des Statistischen Landesamtes 
Bremen 

 
 
 

________________________________________ 
Dr. Wolfgang Bick 

Senatsdirektor des Statistischen Landesamtes der 
Freien und Hansestadt Hamburg 

 
 
 

________________________________________ 
Eckart Hohmann 

Präsident des Hessischen Statistischen Landesamtes 
 
 
 

________________________________________ 
Klaus Hüttebräuker 

Direktor des Statistischen Landesamtes  
Mecklenburg-Vorpommern 

 
 

 
 
 
 
________________________________________ 

Karl - Ludwig Strelen 
   Präsident des Niedersächsischen Landesamtes für Statistik     

 
 
 
 

________________________________________ 
Jochen Kehlenbach 

Präsident des Landesamtes für Datenverarbeitung 
und Statistik Nordrhein-Westfalen 

 
 
 

________________________________________ 
Klaus Maxeiner 

    Präsident des Statistischen Landesamtes Rheinland-Pfalz      
 
 
 

________________________________________ 
Michael Sossong 

Direktor des Statistischen Landesamtes Saarland 
 
 
 
 

________________________________________ 
Hartmut Biele 

Präsident des Statistischen Landesamtes 
des Freistaates Sachsen 

 
 
 

________________________________________ 
Manfred Scherschinski 

    Direktor des Statistischen Landesamtes Sachsen – Anhalt     
 
 
 
 

________________________________________ 
Dr. Hans – Peter Kirschner 

 Direktor des Statistischen Landesamtes Schleswig – Holstein  
 
 
 

________________________________________ 
Günter Krombholz 

Amtsleiter des Thüringer Landesamtes für Statistik 
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Anlage 1: 
Zuordnung der einzelnen Statistiken bzw. Statistikbereiche zu den Statistischen Landes-
ämtern 
 

 Land Statistik bzw. Statistikbereich 
1 Baden-Württemberg VGR der Länder 

Umwelt 
2 Bayern Bildung und Kultur 
3 Berlin Wahlen 

Handel und Gastgewerbe, Tourismus, Dienstleistungen 
4 Brandenburg Öffentliche Finanzen 
5 Hessen Erwerbstätigkeit1 

Preise 
Löhne und Gehälter 

6 Niedersachsen Produzierendes Gewerbe2 
7 Nordrhein-Westfalen Zensen, Mikrozensen 

Unternehmen und Arbeitsstätten 
(darunter: Insolvenzen, Gewerbeanzeigen, Geld und Kredit) 

8 Rheinland-Pfalz Bevölkerung 
9 Saarland Rechtspflege und öffentliche Sicherheit 

10 Sachsen Gesundheitswesen, Sozialleistungen 
11 Sachsen-Anhalt Verkehr 

Produzierendes Gewerbe2 
12 Schleswig-Holstein Land- und Forstwirtschaft 
13 Thüringen Bautätigkeit und Wohnungswesen 

1 Hierunter fällt die Statistik der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. Ob diese Mikro-
daten tatsächlich bereit gestellt werden, soll von den Gesprächen, die zwischen der amtli-
chen Statistik und der Bundesanstalt für Arbeit geführt werden, abhängig gemacht werden. 

2 Da der Bereich „Produzierendes Gewerbe“ sehr viele einzelne Statistiken umfasst, wird er 
arbeitsteilig von Niedersachsen und Sachsen-Anhalt bearbeitet. 
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Anlage 1 (neu Stand 10.06.2009): 
Zuordnung der einzelnen Statistiken bzw. Statistikbereiche zu den Statistischen Landes-
ämtern 
 

Land Statistik/Statistikbereich 
Baden-Württemberg Umwelt 

Baugewerbe 
Bayern Bildung und Kultur 
Berlin  
und Brandenburg 

Handel, Gastgewerbe, Tourismus 
Dienstleistungen 
IKT 
Lohn- und Einkommensteuer 
Öffentliche Finanzen, 
Wahlen 

Bremen Energie 
Hessen Erwerbstätigkeit 

Preise 
Löhne und Gehälter 
CVTS 
Umsatz-, Gewerbe- und Körperschaftssteuerstatistik,  

Niedersachen Unternehmen 
Nordrhein-Westfalen Mikrozensus 

EU-Silc 
Rheinland-Pfalz Bevölkerung  

Zensus 
Erbschaft- und Schenkungsteuerstatistik 

Saarland Rechtspflege und öffentliche Sicherheit 
Sachsen Gesundheitswesen, Sozialhilfe 
Sachsen-Anhalt Verkehr 

Produzierendes Gewerbe 
Schleswig-Holstein 
und Hamburg 

Land- und Forstwirtschaft 

Thüringen Bautätigkeit und Wohnungswesen, 
Jugendhilfe 
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Anlage 2 

 
Durchführung von Forschungsprojekten: 

Beteiligte Kooperationspartner und zu informierende Stellen 
 
 
 
Die Beteiligung an und die Information über die einzelnen Forschungsprojekte richtet 
sich nach dem Projekttyp, den Datenbeständen, durchführende Stelle und den Finanzie-
rungsarten. Hinsichtlich der genannten Kriterien sind folgende Ausprägungen zu unter-
scheiden: 
 
Projekttypen 
(a) Projekte zur Erstellung von Scientific Use Files und Public Use Files 
(b) Inhaltlich oder methodisch orientierte Analyse- und Prognoseprojekte 
 
Datenbestände 
(a) Dezentrale Statistik eines Statistischen Landesamtes 
(b) Dezentrale Statistik mehrerer oder aller Statistischer Landesämter 
(c) Zentrale Statistik 
(d) Dezentrale und zentrale Statistiken 
 
Durchführende Stellen 
(a) Externe Nutzer 
(b) Statistische Landesämter 
(c) Statistisches Bundesamt 
 
Finanzierungsarten 
(a) Überwiegend Eigenmittel 
(b) Überwiegend Forschungsförderung 
(c) Überwiegende Finanzierung über Aufträge 
 
Auf der Basis dieser Kriterien lassen sich folgende Projekttypen abgrenzen: 
 
1. Projekte zur Erstellung von Scientific Use Files und Public Use Files 

Projekte zur Erstellung von Scientific Use Files und Public Use Files werden sich in der 
Regel auf die Daten aller Bundesländer beziehen. Über die Durchführung informieren 
sich das Forschungsdatenzentrum des Statistischen Bundesamtes und das Forschungs-
datenzentrum der Statistischen Landesämter gegenseitig. Grundsätzlich wird eine ge-
meinsame Durchführung der Projekte und eine Beteiligung der Wissenschaft angestrebt. 
Welche Landesämter sich konkret an der Durchführung des Forschungsprojektes betei-
ligen, wird projektspezifisch festgelegt. Als Finanzierungsquelle kommt insbesondere 
die Wissenschaftsförderung in Frage. Es wird jeweils projektspezifisch festgelegt, wel-
ches der beiden Forschungsdatenzentren den Förderantrag stellt. 
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2. Inhaltlich oder methodisch orientierte Analyse- und Prognoseprojekte, die von 
den Statistischen Landesämtern durchgeführt werden 

Bei den inhaltlich oder methodisch orientierten Analyse- und Prognoseprojekten, die 
von den Statistischen Landesämtern durchgeführt werden, sollte sich die Beteiligung 
danach richten, ob die Einzeldaten einer dezentralen Statistik eines Bundeslandes oder 
mehrerer Bundesländer benötigt werden. 
- Sofern die Daten eines Bundeslandes benötigt werden, beteiligt sich das jeweili-

ge Statistische Landesamt an dem Forschungsprojekt. Sofern für das For-
schungsprojekt eine Förderung angestrebt wird, ist es als Forschungsprojekt des 
Forschungsdatenzentrums durchzuführen. Die Antragstellung erfolgt über das 
Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesämter. Wenn das Forschungs-
projekt über Eigenmittel oder über einen Auftrag finanziert wird, ist das For-
schungsdatenzentrum zu informieren. 

- Forschungsprojekte die sich auf die Datenbestände mehrerer oder aller Landes-
ämter beziehen, werden als Forschungsprojekte des Forschungsdatenzentrums 
der Statistischen Landesämter durchgeführt. In der Regel wird es sich um For-
schungsprojekte handeln, die aus Eigenmitteln oder aus Mitteln der Wissen-
schaftsförderung finanziert werden. Das Forschungsdatenzentrum des Statisti-
schen Bundesamtes wird informiert und es wird ihm die Beteiligung an dem 
Projekt angeboten. Sofern sich das Forschungsdatenzentrum des Statistischen 
Bundesamtes nicht beteiligt, erfolgt die Antragstellung durch das Forschungsda-
tenzentrum der Statistischen Landesämter. Bei einer Beteiligung des Statisti-
schen Bundesamtes wird über die Antragstellung projektspezifisch entschieden. 

 
Die Durchführung von Forschungsprojekten, die sich auf dezentrale und zentrale Da-
tenbestände beziehen, wird projektspezifisch geregelt.  
 
3. Inhaltlich oder methodisch orientierte Analyse- und Prognoseprojekte, die vom 

Statistischen Bundesamt durchgeführt werden 

Die Durchführung solcher Forschungsprojekte wird projektspezifisch geregelt.  
 
4. Inhaltlich oder methodisch orientierte Analyse- und Prognoseprojekte, die von 

Nutzern durchgeführt werden 

- Unabhängig davon, ob der Nutzer auf die Einzeldaten einer dezentralen Statistik 
eines Bundeslandes oder mehrerer Bundesländer zurückgreift, sollte das Projekt 
als Projekt des Forschungsdatenzentrums der Statistischen Landesämter durch-
geführt werden. Das Statistische Bundesamt wird informiert, jedoch nicht betei-
ligt. 

- Sofern der Nutzer neben den Einzeldaten einer dezentralen Statistik auch Ein-
zeldaten einer zentralen Statistik nutzt, wird das Projekt als gemeinsames Projekt 
beider Forschungsdatenzentren durchgeführt. Über die konkrete Durchführung 
wird projektspezifisch entschieden. 

                                                           
 



Anlage 2 zur Verwaltungsvereinbarung FDZ 

Tabelle  Dauerhafte Etablierung des FDZ der Statistischen Landesämter 
        
 Sp. 1 Sp. 2 Sp. 3 Sp. 4 Sp. 5 Sp. 6 Sp. 7 
  Kosten in Euro erwartete Einnahmen in Euro 

  
Regionaler 
Standort1 

Geschäfts-
stelle2 

Insgesam
t 

Standard-
angebot3 Projektmittel4 Insgesamt 

Differenz 
zwischen 
Kosten und 
erwarteten 
Einnahmen

Baden-Württemberg  64.668 14.991 79.659 35.952
Bayern  64.668 17.572 82.240 35.748
Berlin-Brandenburg5 69.815 9.567 79.381 41.527
Bremen 64.668 1.110 65.778 37.047
Hamburg- Schleswig-Holstein5 69.815 6.862 76.676 41.740
Hessen  64.668 8.625 73.292 36.454
Mecklenburg-Vorpommern6  19.711 2.501 22.212 10.442
Niedersachsen  64.668 10.943 75.611 36.271
Nordrhein-Westfalen  64.668 25.220 89.887 35.145
Rheinland-Pfalz  64.668 5.663 70.331 36.688
Saarland  64.668 1.470 66.138 37.019
Sachsen  64.668 6.218 70.885 36.644
Sachsen-Anhalt  64.668 3.570 68.238 36.853
Thüringen  64.668 3.401 68.068 36.866
Insgesamt  870.683 117.714 988.397 494.397
1 Die Kosten ergeben sich aus den Mitteln für eine Personalstelle sowie die technische Infrastruktur.    
2 Die Kosten für die Geschäftsstelle werden nach dem Königsteiner Schlüssel auf die Länder umverteilt.    
3 Die Einnahmen über das Standardangebot werden zur Hälfte zu gleichen Teilen und zur Hälfte nach dem Königsteiner Schlüssel auf die Länder umverteilt. 
4 Für die Kalkulation wird eine Gleichverteilung der Projektmittel angenommen. Die konkrete Verteilung hängt von der regionalen und fachlichen Verteilung der 
Nachfrage ab. 
5 Standorte, mit Gastwissenschaftlerarbeitsplätzen in zwei Bundesländern.     
6 Standorte ohne fachliche Zuständigkeit. Hier entfällt die Einnahmequelle über 
Projektmittel.     
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